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Touch Me
FUJIfilm FinePix z300

Die technische Ausstattung der FINEPIX 
Z300 ist sehr überzeugend: 10 Mega­
pixel CCD, FUJINON Objektiv mit 
5-fach Zoom und einer Brennwei­
te von 36-180 mm (äquivalent zu KB), 
hohe Lichtempfindlichkeit bis zu ISO 
1.600, automatische Motiverkennung 
SR AUTO, doppelte Bildstabilisierung 
(Dual IS), Couple- und Group-Timer, 
Gesichtserkennung mit Rot-Augen-
Korrektur. Das ist Fotografieren auf 
hohem Niveau und mit viel Komfort.

Intuitive Bedienung
Die Bedienung der FINEPIX Z300 er­
folgt ganz intuitiv per Fingerdruck auf 
den Touchscreen. Beim Fotografieren 
kann nun ganz einfach auf das Motiv 
getippt werden und die Kamera regelt 
bis hin zur Aufnahme alles selbst. Sämtli­
che Funktionalitäten der Kamera werden 
über das Touchscreen-Menü gesteuert. 
Und beim Anschauen der Fotos kann 
man einfach mit dem Finger das aktuelle 
Bild zur Seite schieben und die nächste 

Aufnahme erscheint. Gerade im Hinblick 
auf Speicherkarten mit immer größerer 
Kapazität wird auch die Verwaltung der 
Fotos immer wichtiger. Die Z300 bietet 
dazu ein sehr übersichtliches Datenma­
nagement, um Bilder noch leichter und 
schneller sortieren und auch wiederfin­
den zu können. Die FINEPIX Z300 ver­
fügt über die „Automatische Motiv­
erkennung SR AUTO“, die selbstständig 
Szenerien erkennt und den passenden 
Modus auswählt. Sechs unterschiedli­
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Bei dieser Kamera ist Anfassen nun wirklich erlaubt, denn 
die komplette Menüsteuerung erfolgt über das 7,6 cm 
LCD im 16:9-Format. Keine Taste, kein Knopf, kein Rädchen 
stört die Rückseite der Z300. Es ist sogar nicht einmal mehr 
nötig den Auslöser zu drücken, um ein Foto zu machen. 
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Touch Me
FUJIfilm FinePix z300

Jetzt bei Ihrem RINGFOTO- und PHOTO PORST-Händler. 
Achten Sie auf die Plakataktionen und sichern Sie sich die 
neue Fujifilm FINEPIX Z300.

Europas größter Fotoverbund

Touch me!
10 Megapixel

Dualer Bildstabilisator

5fach opt. Zoom  
(entspr. KB 36–180 mm)

 149.-FINEPIX Z300 
Ultraflache Digitalkamera  
mit automatischer Motiv- und  
Gesichts  

 
versch. Aufnahme  
Datei-Management.

Jetzt erhältlich:
Komplettes Zubehörprogramm 
zum Sparpreis!

7,6 cm (3'') 16:9  

Touchscreen-LCD

Modell
 

FUJIFILM FINEPIX Z300

Display 7,6 cm (3 Zoll) Touchscreen

Sensor 10 Megapixel CCD

Objektiv FUJINON Objektiv mit 5-fach optischem Zoom 
(36-180 mm; äquivalent zu KB)

ISO-Empfindlichkeit bis 1.600

che Motivarten kann die Z300 erkennen: 
Porträt, Landschaft, Makro, Gegenlicht­
porträt, Nacht und Nachtporträt. Sobald 
das Motiv von der Kamera erkannt wor­
den ist, werden automatisch die besten 
Einstellungen vorgenommen. Der An­
wender kann sich ganz auf das Einfangen 
des Motivs konzentrieren.  Die „Dual IS 
Bildstabilisierung“ kombiniert einen me­
chanischen Bildstabilisator (CCD Shift) 
mit hoher ISO-Empfindlichkeit, um Ver­
wacklungen und Unschärfen zu vermei­
den. Mit ihrer hohen ISO-Empfindlichkeit 
friert die Z300 Bewegungen ein und der 
mechanische Bildstabilisator gleicht Ver­
wacklungen der Kamera aus.  Bevor die 
Kamera auslöst, kann sie vorher einge­
stellt werden. Drei unterschiedliche Ein­
stellungen sind wählbar, von „Nah“ über 
„Sehr nah“ bis hin zu „Super nah“. Mit 
dem „Group Timer“-Modus gelingen in 
Zukunft auch Gruppenfotos mit Selbst­
auslöser ganz einfach. Bis zu vier Gesich­

ter kann die Kamera in diesem Modus 
erkennen. Die Anzahl der Gesichter, die 
erkannt werden sollen, kann vorher ein­
gestellt werden. Erst wenn die Kamera 

die angegebene Anzahl Gesichter er­
kannt hat, löst sie aus. Es besteht nun 
keine Gefahr mehr, dass eine Person auf 
einem Selbstauslöser-Foto fehlt. � mar
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Ganz 
nah

Nah- und Makrofotografie

Ausgabe 03-10  |  033

Hatten Sie als Kind 
ein Vergrößerungs­

glas? Dann erinnern 
Sie sich vielleicht daran, 
wie fasziniert Sie damals 

von einer Welt waren, die mit 
bloßem Auge kaum zu erkennen 
war.  Aus einem ganz ähnlichen 

Grund erfreut sich die Makrofoto­
grafie großer Beliebtheit. Mit unseren Tipps 

gelingen Ihnen selbst mit Kompaktkameras 
beeindruckende Aufnahmen.
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Bei Nahaufnahmen geht es um die 
vergrößerte Darstellung von Dingen 
und Details, die zu klein sind, um sie 

auf den ersten Blick als gutes Fotomotiv zu 
erkennen, oder die innerhalb eines Bildes 
eher schmückendes Beiwerk als Hauptmo-
tiv oder Blickfang sind. Die Nahfotografie 
erschließt neue Welten, wenn eine einzelne 
Blüte mit ihren Blättern und Staubgefäßen 
ins Zentrum des Blickes rückt.
Der in der Nahaufnahme geübte Fotograf 
hat einen Blick für solche Motive, löst sie 
mit der Kamera aus ihrem Kontext und 
stellt ihnen die gesamte Fläche des Bildes 
zur Verfügung. Sobald die Motive noch 
kleiner werden, sodass man ihre Details mit 
dem bloßen Auge nicht mehr erkennen 
kann, kommt man in den Bereich der Mak-
rofotografie. Diese ist mit einfachen Kame-
ras und ohne Spezialzubehör nur in einem 
begrenzten Rahmen möglich, weil für die 
Objektive von digitalen und analogen Ka-
meras bestimmte physikalische Grenzen 
gelten, und man die Kamera nur bis zu ei-
ner gewissen Entfernung an ein Motiv he-
ranbringen kann. Die Nahfotografie ist mit 
nahezu jeder Digitalkamera ohne beson-
deres Zubehör machbar. Einfache Makro-

Mit dem Histo-
gramm Tonwerte  
kontrollieren

Sehen Sie im Handbuch Ihrer Kamera nach, 
ob die Vorschaufunktion ein Histogramm 
bietet. Das Histogramm ist die zuverläs-
sigste Möglichkeit zur Kontrolle der Hel-
ligkeitsverteilung. Es zeigt in einer Grafik, 
ob die aufgenommenen Tonwerte inner-
halb des von der Kamera erfassbaren Hel-
ligkeitsspektrums liegen. Ist eine Aufnah-
me über- oder unterbelichtet, sind Teile der 
grafischen Darstellung des Histogramms an 
den Rändern abgeschnitten.

aufnahmen z. B. von Insekten sind mit einer 
guten Kompaktkamera meistens auch noch 
kein Problem, wenn die Kamera über ein 
Makroaufnahmeprogramm (verdeutlicht 
durch ein Blumensymbol) verfügt. Wenn 
Sie aber nicht nur die auf einer Blüte sitzen-
de Fliege, sondern einzelne Facetten ihrer 
Augen deutlich in den Aufnahmen darstel-
len wollen, benötigen Sie je nach Kamera-
typ unterschiedliches Spezialzubehör.
Nah- oder Makroaufnahmen sind Blickfän-
ge für die unterschiedlichsten Gelegenhei-
ten. Aus einer Rosenblüte wird schnell ein 
Motiv für eine Geburtstags- oder Hochzeits-
karte, aus einer Fotosammlung von Strand-
blumen ein Kalender. Auch ein individueller 
Bildschirmhintergrund ist mit Makroaufnah-
men möglich. Wenn Ihre Kamera über fünf 
Megapixel oder mehr verfügt, können Sie 
Ihre gelungensten Makroaufnahmen auch 
als Vergrößerung ausgeben lassen.

Erste Schritte in der Nah- und 
Makrofotografie

Was fällt Ihnen zum Stichwort Nahaufnah-
me ein? Viele denken vermutlich sofort an 
stimmungsvolle Bilder von traumhaft zar-
ten Blüten, an Schmetterlinge oder etwa 

MakroSpezial
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Licht von  
Nordfenstern 
nutzen
Fotografieren Sie im Haus, können Sie 
das durch ein Nordfenster hereinfallende 
Licht nutzen. Dieses Licht ist diffus, weil 
die Sonne nicht direkt ins Fenster scheint. 
An trüben Tagen ist das Licht besonders 
weich. Es lässt sich zusätzlich aufwei-
chen, indem Sie das Fenster mit Backpa-
pier verkleiden. In jedem Fall verursacht 
das Licht eines Nordfensters sehr sanfte 
Schatten, die sich in Nah- und Makromo-
tiven besonders gut machen.

an Details eines menschlichen Gesichts.
Für die ersten Schritte in der Nah- und 
Makrofotografie sind Blumen und Blüten 
am besten geeignet. Viele Blüten strahlen 
eine ganz natürliche Ästhetik aus. Zudem 
lassen sie sich in jeder beliebigen Umge-
bung arrangieren und bewegen sich nicht, 
wenn nicht gerade der Wind über die 
Pflanzen hinwegstreicht. Sie werden beim 
Fotografieren schnell die Probleme ken-
nenlernen, die sich aus den unterschied-
lichen Formen, den verschiedenen Struk-
turen und der Tiefenausdehnung ergeben. 
Sie werden sehen, wie schwierig es sein 
kann, genügend Schärfentiefe zu erzielen, 
um eine Blüte in ihrer Dreidimensionalität 
zu erfassen, eine kunstvolle Beleuchtung 
zu arrangieren und den richtigen Bildaus-
schnitt für gekonnte Gestaltungen auszu-
wählen. Die Tipps in diesem Artikel helfen 
Ihnen, diese Schwierigkeiten der Nah- und 
Makrofotografie in den Griff bekommen.

Tipps für gelungene  
Nahaufnahmen

Wenn Sie noch keine Erfahrung in der Nah-
fotografie haben, suchen Sie sich zunächst 
ein paar geeignete Objekte. Das können 
Münzen, Miniatureisenbahnen, Früch-
te oder Blumen sein, bei denen Sie zum 
Fotografieren nah herangehen müssen.

Mit Blumen üben

Wenn Sie den Ratschlag befolgen, zu-
nächst mit ein paar Blumen zu üben – 
selbst nicht ganz perfekte Fotos exotischer 
Blüten können als 20x30-Ausdruck toll wir-
ken –, besorgen Sie sich größere Blüten. 
Um einen Blick für Strukturen und einen 
vorteilhaften Bildausschnitt zu entwickeln, 
sind flächige Blüten am besten geeignet. 
Stellen Sie Ihre Kamera entweder auf den 
Automatik- oder, falls vorhanden, auf den 
Makromodus ein und fotografieren Sie die 
Blüte zunächst frontal aus relativ gerin-
ger Entfernung. Wie dicht Sie im Makro-
modus herangehen können oder müssen, 
erfahren Sie im Kamerahandbuch. In den 
meisten Fällen beginnt der Makrobereich 
bei etwa 30 cm. Mit guten Objektiven kön-
nen Sie auf bis zu 5 cm an Ihr Motiv he
rangehen. Viele Kameras passen auch die 
automatische Scharfstellung, den Autofo-
kus, an das Makroprogramm an und bieten 

Ihnen dann nur im Makrobereich der Ka-
mera eine passende Scharfstellung. Das ist 
eine gute Hilfe, denn wenn Sie zu weit weg 
sind, kann die Kamera nicht scharf stellen.

Verwacklern  vorbeugen

Für die Wahl des Bildausschnitts und zum 
Ruhighalten der Kamera ist ein Stativ eine 
große Hilfe. Die Gefahr zu verwackeln ist 
bei Nahaufnahmen sehr hoch, wenn Sie 
aus der Hand fotografieren – es sei denn, 
Ihre Kamera bietet einen Bildstabilisator, 
der das leichte Verwackeln kompensiert. 
Fotografieren Sie die Blüte frontal, spielt 
die Schärfentiefe nur eine geringe Rolle, 
denn die Blüte liegt mehr oder weniger 
parallel zur Sensorebene. Es kommt hier 
mehr darauf an, auf Beleuchtung, Bildaus-
schnitt und Hintergrund (falls sichtbar) zu 
achten. Wenn Sie im Freien arbeiten, liefert 
die Sonne Licht. Fotografieren Sie drinnen, 
stellen Sie die Blumen am besten neben 
ein Fenster. Das einfallende Licht beleuch-
tet die Blumen so sanft von der Seite.

Geringe Schärfentiefe

Drehen Sie nun für eine zweite Aufnah-
mereihe die Blüte so, dass sie nicht mehr 
parallel zur Sensorebene steht. Sehen Sie 
sich im Sucher genau an, wo der schärfste 
Punkt auf der Blüte liegt, und machen Sie 
ein paar Aufnahmen mit unterschiedlicher 
Fokussierung. Fokussieren Sie auch manu-
ell, um etwa auf einen Bereich außerhalb 
der Bildmitte scharf zu stellen. Wenn Sie 
die zweite Serie am Computer kontrollie-
ren, wird deutlich, wie gering die Schärfen-
tiefe bei Nahaufnahmen ist.

MakroMotive perfekt  
ausleuchten

Haben Sie Ihre Kamera auf das Aufnahme-
programm für Nah- und Makroaufnahmen 
gestellt, steuert sie die Werte für Blende 
und Verschlusszeit mithilfe des internen 
Belichtungsmessers automatisch. Ist nicht 
genügend Licht vorhanden, wird je nach 
Kameramodell auch der Blitz zugeschaltet. 
Wenn die automatisch gesteuerten Auf-
nahmen nichts geworden sind, verändern 
Sie die Belichtungswerte.

Das Licht muss stimmen

Die schönsten Nah- und Makroaufnahmen 
entstehen, wenn nicht nur das Motiv und 
die Bildgestaltung, sondern vor allem das 
Licht stimmt. Allein viel Licht von oben oder 
von der Seite reicht für gute Bilder selten 
aus. Ein Motiv muss so ausgeleuchtet wer-
den, dass alle Details sichtbar sind, aber die 
Plastizität eines Objekts durch den Wech-
sel von Licht und Schatten, hellen und 
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dunklen Partien verdeutlicht wird. Winzige 
Spitzlichter können für Stimmung sorgen.

Schatten modellieren  
Oberflächen

Wenn Sie ein detailreiches und sich in 
die Tiefe erstreckendes Objekt direkt von 
oben oder von vorn mit einem Blitz oder 

einer Lampe anstrahlen, flachen dessen 
Strukturen ab. Die Dreidimensionalität des 
Objekts lässt sich so nicht in den zweidi-
mensionalen Raum eines Fotos hinüber-
transportieren, und es entsteht nicht der 
Eindruck räumlicher Tiefe. Erst Schatten 
modellieren Oberflächen. Machen Sie Ihre 
Nah- und Makrofotos also zunächst mit 
einer schräg seitlich positionierten Licht-
quelle. Ob Sie ein Blitzlicht, einen Strahler 
oder das Tageslicht verwenden, ist dabei 
zweitrangig. Das Kernproblem bei einer 
seitlichen Lichtquelle ist, dass die dem 
Licht abgewandte Seite des Motivs je nach 
Umgebungshelligkeit im Schatten liegt.

Arbeiten mit Reflektoren

Arbeiten Sie in diesem Fall für eine weiche-
re und gleichmäßigere Ausleuchtung mit 
Reflektoren. Ein Spiegel oder eine mit Alu-
folie bespannte Fläche wirft das Licht von 
der gegenüberliegenden Lichtquelle zurück 
und erhellt so im Schatten liegende Bildtei-
le. Falls Sie das vom Reflektor zurückgewor-

fene Licht noch weicher gestalten möchten, 
verwenden Sie anstelle einer glänzenden 
Fläche eine weiße Styroporplatte oder eine 
andere weiße Fläche (z. B. ein Blatt Papier).

schnell bewegende Motive

Haben Sie schon einmal versucht, spielen-
de Kinder zu fotografieren? Immer wenn 
man sein Motiv gerade in der Schärfe hat, 
bewegt es sich vom Fleck, und man kann 
mit dem Scharfstellen von vorn beginnen. 
Arbeiten Sie mit größeren Motiven, lässt 
sich die Problematik etwas abschwächen, 
indem Sie mit Weitwinkel und kleiner 
Blende für mehr Schärfentiefe arbeiten. 
Diese Möglichkeiten haben Sie in der 
Nah- und Makrofotografie nicht unbe-
dingt. Hier heißt es, nah heranzugehen 
und mit längeren Brennweiten zu foto-
grafieren, um kleine und winzige Motive 
formatfüllend zu erwischen.

Insekten fotografieren

Insekten und andere kleine Lebewesen 
können sich mit erstaunlicher Geschwin-

MakroSpezial
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digkeit bewegen. Deshalb sollten Sie den 
Punkt, an dem Sie die Tiere fotografieren 
möchten, zuvor exakt manuell festlegen. 
Arbeiten Sie hierbei mit einem Stativ und 
zusätzlich am besten mit einem Fernaus-
löser, um die Kamera beim Auslösen nicht 
mehr zu berühren. Ebenfalls hilfreich ist 
ein Einstellschlitten, mit dem die Kame-
ra zum Fokussieren millimetergenau vor- 
und zurückbewegt werden kann, ohne 
dabei die Fokussierung an der Kamera 
verändern zu müssen. 
Schrauben Sie die Kamera auf ein stabi-
les Stativ und legen Sie mithilfe des Mo-
nitors oder Suchers den Bildausschnitt 
fest. Fokussieren Sie anschließend auf 
den Punkt, an dem das Motiv festgehalten 
werden soll. Zur Kontrolle der Belichtungs
werte (für große Schärfentiefe empfiehlt es 
sich, mit kleiner Blende zu arbeiten oder 
das Makro-/Nahprogramm der Kamera 
einzustellen) sollten Sie vorher einige Auf-
nahmen machen und anschließend sofort 
auf dem Display überprüfen. Sind die Auf-

nahmen zu hell oder zu dunkel, verändern 
Sie die Belichtung entsprechend.

Kurze Verschlusszeiten

Bei sich schnell bewegenden Motiven müs-
sen Sie mit kurzen Verschlusszeiten (1/250 
sek und weniger) arbeiten, um die Motive in 
ihrer Bewegung „einzufrieren“. Kurze Ver-
schlusszeiten erfordern relativ weit geöffne-
te Blenden, um noch genügend Licht auf 
den Sensor fallen zu lassen. Dadurch wird 
die Schärfentiefe reduziert. Ein Kompromiss 
aus kurzer Verschlusszeit und kleiner Blende 
ist notwendig, um ein Optimum aus der Be-
wegungsaufnahme herauszuholen. Abhilfe 
schafft hier eine geeignete Lichtquelle oder 
ein für die Nahfotografie geeignetes Blitz-
gerät, mit dem Sie allerdings lebende Moti-
ve meist schnell vertreiben.

Kamerazubehör für 
einwandfreie Aufnahmen

Nah- und Makroaufnahmen gelingen in 
den meisten Fällen nur mit einem fes-

ten Stativ wirklich gut. Mit einem stabilen 
Dreibeinstativ wird es einfacher, exakt auf 
das gewünschte Hauptmotiv zu fokussie-
ren. Weil für maximale Schärfentiefe klei-
ne Blenden nötig sind, die durch relativ 
lange Verschlusszeiten von der Kamera
automatik kompensiert werden, verhindert 
ein Stativ – am besten in Kombination mit 
Fern- oder Selbstauslöser –, dass Sie Ihre 
Aufnahmen verwackeln.

Nahlinsen verringern  
die Distanz zum Motiv

Viele digitale Kompaktkameras lassen sich 
bis auf wenige Zentimeter vor ein Motiv 
halten, wodurch in Kombination mit einer 
langen Brennweite für Fotos von nur zen-
timetergroßen Lebewesen kein Zubehör 
notwendig ist. Besitzen Sie eine Kame-
ra, die keine solche Annäherung erlaubt, 
brauchen Sie eine Nahlinse, die ins Filter-
gewinde des Objektivs geschraubt wird. 
Hat Ihr Objektiv kein Filtergewinde, fragen 
Sie Ihren Fachhändler nach einer speziel-
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Das Ringblitzgerät für Makro-
aufnahmen wird vorn am Ob-
jektiv befestigt. Dadurch kann 
fast schattenfrei ausgeleuchtet 
werden.

len Filterhalterung, die am Kameragehäu-
se angebracht werden kann. Nahlinsen, 
die relativ günstig im Fachhandel erhält-
lich sind, wirken wie Vergrößerungsglä-
ser. Sie verringern die notwendige Distanz 
zwischen Kamera und Motiv. Man erhält 
Nahlinsen in verschiedenen Stärken, die 
in Dioptrien angegeben werden. Es lassen 
sich mehrere Nahlinsen miteinander kom-
binieren. Allerdings wird die Bildqualität 
durch Farbfehler und Unschärfen deutlich 
schlechter, je mehr Linsen Sie verwenden.

Zuschaltbare Makrofunktion  
bei SLR-Kameras

Besitzer von digitalen Spiegelreflexkame-
ras haben neben den Nahlinsen einige 
weitere Optionen, um die Ausrüstung zu 
erweitern. Eine Reihe von Standard-Zoom-
objektiven hat eine zuschaltbare Makro-
funktion, um sich den gewünschten Moti-
ven bis auf einige Zentimeter zu nähern. 
Mit speziellen (und teuren) Makroobjekti-
ven lassen sich Vergrößerungen bis zur Le-
bensgröße erzielen. 
Ein Motiv von einem Zentimeter Größe 
wird also auf einem Sensor in Lebensgrö-
ße abgebildet und nimmt auf dem Sensor 
die gleiche Größe wie in Wirklichkeit ein. 
Man spricht von einem Abbildungsmaß-
stab von 1:1. Die Abbildungsqualität von 
Objektiven, die speziell für Makroaufnah-
men konzipiert sind, ist übrigens deutlich 
besser als von Allround-Optiken mit zu-
sätzlicher Makrofunktion.

Zwischenringe einsetzen

Relativ preiswert sind Zwischenringe, die 
zwischen Kamera und Objektiv montiert 
werden, aber nur für Spiegelreflexkame-
ras mit Wechselobjektiven verwendet wer-
den können. Zwischenringe sorgen dafür, 
dass Objektiv und Kamera nach wie vor 
miteinander kommunizieren und automa-
tische Belichtung und Autofokus wie ge-
wohnt funktionieren. Die Ringe gibt es in 
verschiedenen Stärken. Je breiter sie sind, 
desto größer ist der Abbildungsmaßstab. 
Man kann die Ringe miteinander kombi-
nieren, die Abbildungsqualität wird da-
bei nicht vermindert. Allerdings schlucken 
Zwischenringe erheblich Licht, weil weni-
ger zum Sensor der Kamera gelangt. Da-
durch verlängert sich die Belichtungszeit 
oder Sie benötigen größere Blenden.

Balgengeräte und  
Umkehrringe

Spiegelreflexkameras können für die 
Nah- und Makrofotografie auch mit Bal-
gengeräten und Umkehrringen ausgerüs-
tet werden. Balgengeräte arbeiten nach 
dem gleichen Prinzip wie Zwischenringe, 

man kann die Entfernung zwischen Objek-
tiv und Kamera jedoch dank des flexiblen 
Materials wie bei einer Ziehharmonika stu-
fenlos einstellen. 
Mit einem Umkehrring, der an einer Sei-
te einen Anschluss für das Filtergewinde 
des Objektivs, an der anderen einen Ka-
meraanschluss hat, kann man seine Objek-
tive umgekehrt an eine Kamera anbringen. 
Das Objektiv wirkt dann wie ein Vergröße-
rungsglas. Dadurch bleibt auf jeden Fall 
die Abbildungsqualität des Objektivs er-
halten. Gute Umkehrringe sind so ausge-
stattet, dass die Kommunikation zwischen 
Kamera und Objektiv weiterhin möglich 
ist. Bei einfachen Modellen werden Belich-
tungswerte und Fokussierung von Hand 
eingestellt.� ch

Reflektoren  
gezielt einsetzen
Ein Reflektor dient nicht nur dazu, Licht zu 
streuen und die Ausleuchtung weicher zu 
gestalten. Im Freien ist zum Beispiel eine an 
einem Stativ befestigte Styroporplatte ein 
guter Windschutz. Je zarter Motive wie z.B. 
Gartenblumen sind, desto eher führen auch 
leichte Windstöße zu ungewollter Bewe-
gungsunschärfe.

MakroSpezial
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Persönliches Für 
Ostern

Geschenke zu Ostern

Die Osterfeiertage sind nicht mehr weit. Wer sich 
jetzt schon Gedanken um Geschenke, Dekoration 
und Grußbotschaften macht, kann dem ganzen 
Trubel der letzten Tage entgehen und die freien 
Tage entspannt genießen.
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O
ft hört man in den letzten Ta-
gen, dass Ostern dieses Jahr 
so früh sei. Aber es würde 
noch viel früher gehen. Um 

genau zu sein, wäre der frühest mög-
liche Termin für Ostern der 22. März. 
Was viele nicht wissen: Das bewegli-
che jüdische Pessachfest bestimmt den 
Termin des christlichen Osterfestes.  
Da der Termin auf den Sonntag nach dem 
ersten Frühjahrsvollmond fällt, ergibt 
sich für unseren gregorianischen Kalen-

der ein Zeitraum zwischen dem 22. März 
und dem 25. April. Der Termin ist aber ja 
grundsätzlich egal. Es gibt viele schöne 
Traditionen, wie das Osteressen, der Os-
terspaziergang und das Ostereiersuchen. 
Für diesen feierlichen Anlass wird deko-
riert und es gibt Geschenke und alle, die 
nicht dabei sein können, bekommen zu-
mindest eine Ostergrußkarte per Post.
Für alle diese Fälle gibt es beim Foto-
fachhändler eine Lösung, die durch 
ihre Individualität und der besonde-

ren persönlichen Note immer zu et-
was ganz Besonderem wird. Für das 
Osteressen gibt es Platzkartenhalter, 
in die ein Foto integriert werden kann.  
Grußkarten mit Fotos der Familie 
sind ja immer etwas Besonderes und 
heben sich von der Masse ab, be-
sonders deshalb, weil die Auswahl 
an Formen und Farben der Karten 
beim Fotohändler beeindruckend ist.  
Aber auch für die kleinen Geschenke ist 
gesorgt. Immer wieder ein Highlight: die 



verblüfften Blicke von Kindern, wenn der 
Stoffosterhase ein T-Shirt trägt, auf dem 
ein Foto des Kindes oder ein Familienfo-
to zu sehen ist. Aber auch die Möglich-
keiten, seine Osterdekoration mit Foto-
artikeln zu gestalten oder zu erweitern, 
sind sehr umfangreich.
Also es lohnt sich schon jetzt, bevor die 
Zeit zu knapp wird, beim Fotofachhänd-
ler vorbeizuschauen und sich beraten zu 
lassen. Sollte man keine passenden Fo-
tos parat haben, bietet es sich an, ei-

nen Termin für aktuelle Fami-
lien- oder Porträtfotos beim 
Fotohändler im professionel-
len Studio zu vereinbaren.  
Damit schafft man sich 
nicht nur eine Grundla-
ge für die Geschenke 
und die Dekoration, son-
dern auch eine bleibende 
Erinnerung mit der hervorra-
genden Qualität, die eben nur 
der Fotoprofi anbieten kann.

Immer wieder faszinierend: ein Stofftier mit dem Bild 
der beschenkten Person.

Ostergrüße nicht vergessen: Beim Fotofachhändler finden 
Sie eine große Auswahl an Grußkarten mit individuellen 
Formen und Farben. Kombiniert mit Ihrem Foto, wird die 
Karte zum Unikat.

Besondere Osterideen: Platzkarten mit Foto, 
T-Shirts mit Ostermotiven oder einen Oster-
beutel statt des traditionellen Osterkorbes.
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Präzise zuschnei-
den, den Rand 
nachdunkeln – 
das erlaubt der 
RAW-Dialog in 
Photoshop CS4, in 
Lightroom geht es 
genauso.
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Photoshop Elements 8 kommt mit wichtigen Verbesserungen. Wir sagen, wie Sie  
das leistungshungrige Bildprogramm auf optimale Rechenpower trimmen.  

Sie identifizieren die Personen in 
ein paar Bildern – alle weiteren 
Aufnahmen mit derselben Beset-
zung findet Photoshop Elements 
auf eigene Faust. Verwenden Sie 
die Namen anschließend bei Such-
befehlen oder als Kriterium für 
automatisch zusammengestellte 
Alben. Für diese Technik brauchen 
Sie das neue Photoshop Elements 

8 für Windows. Die Mac-Fassung 
spielt hier nicht mit. Für Mac-
Nutzer gibt es jedoch die Pro-
gramme Google Picasa 3.5 (gratis) 
sowie iPhoto 9 (70 Euro innerhalb 
der Programmsammlung iLife  09); 
dessen Gesichtserkennung erin-
nert an Elements 8 für Windows. 

Schritt 1 –  
Suche starten 

Öffnen Sie den Organizer, also die 
Bildverwaltung von Photoshop 
Elements 8 für Windows. Soll Ele-
ments Ihre gesamte Fotosamm-
lung nach Gesichtern durchsuchen, 
markieren Sie alle Fotos mit 
Strg+A. Allerdings: Das kann Stun-
den dauern und Ihren Rechner 
ausbremsen. Für erste Tests ar-
beiten Sie besser nur mit 20 Men-
schenbildern. Klicken Sie auf das 

erste Bild einer brauchbaren Serie 
und dann bei gedrückter Umschalt-
Taste auf das letzte Foto – so 
wählen Sie die gesamte Reihe aus. 
Rechts in der Palette „Stichwort-
Tags“ klicken Sie auf „Personen
erkennung starten“. 

Schritt 2 – Identifizieren

Im Dialogfeld „Personenerken
nung“ zeigt Elements das erste 
Foto und hebt ein Gesicht hervor. 
Klicken Sie direkt auf die Meldung 
und tippen Sie den Namen ein, 
hier „Sebastian“. Mit der Pfeil-
Schaltfläche wechseln Sie zum 
nächsten Foto. Bei wiederkeh-
renden Gesichtern schlägt Photo-
shop Elements schon bald den 
passenden Namen vor. Bietet die 
Software den falschen Namen an, 
tippen Sie den korrekten Namen 

ein, eventuell müssen Sie noch auf 
ein rotes „X“ klicken. Je mehr 
Aufnahmen Photoshop Elements 
analysiert, desto mehr „Menschen-
kenntnis“ zeigt die Software. 

Schritt 3 –  
Weitere Bilder

Sie müssen nicht jeden „Sebas
tian“ einzeln aufspüren. Rechts in 
der Leiste „Stichwort-Tags“ ent-
stehen Schaltflächen für Ihr Perso-
nal. Klicken Sie doppelt auf die 
Schaltfläche „Sebastian“. Darauf-
hin sehen Sie nur noch Bilder mit 
diesem Stichwort. Klicken Sie nun  
auf die Schaltfläche „Weitere Ele-
mente mit Sebastian suchen“. Im 
Bereich „Unbestätigt“ sehen Sie 
jetzt Fotos, auf denen das Pro-
gramm Sebastian vermutet. So 
arbeiten Sie weiter: 

Kommissar Elements
Photoshop Elements 8 
für Windows erkennt erst-
mals einzelne Gesichter. 
Wir zeigen, wie das 
Programm bekannte 
Gesichter blitzschnell 
wiederfindet.

Gesichtserkennung mit PS Elements 8 für Windows
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• Einige abgedunkelte Miniaturen 
zeigen Sebastian und ein rotes 
„X“. Hier sah Elements zunächst 
nur eine vage Ähnlichkeit. Klicken 
Sie auf das „X“. So erscheint das 
Foto normal hell und erhält das 
Stichwort „Sebastian“. 
• Normal helle Miniaturen im Be-
reich „Unbestätigt“ zeigen nicht 
Sebastian? Halten Sie den Maus-
zeiger über die Miniatur, sodass sie 
halb abgedunkelt erscheint und 
ein „X“ zeigt. Nach einem Klick auf 
das „X“ erscheint das Porträt dun-
kel, das Stichwort „Sebastian“ wird 
entfernt. Klicken Sie unbedingt auf 
„Speichern“, um die Erkenntnisse 
endgültig anzuwenden. 

Schritt 4 –  
Fehlende Person

Ist ein Auge vollständig verdeckt, 
erkennt Elements Ihre besten 
Freunde nicht mehr. Klicken Sie 
eine Miniatur an, danach auf die 
Schaltfläche „Gesichtserkennung 
starten“ und im Dialogfeld auf 

„Fehlende Person hinzufügen“. 
Ziehen Sie einen Rahmen um das 
Gesicht und tragen Sie anschlie-
ßend den Namen ein. 

Schritt 5 –  
Weitere Stichwörter

Elements 8 vergibt auf Wunsch 
weitere Stichwörter wie „Große 
Gruppe“, „Ein Gesicht“, aber auch 
„Niedriger Kontrast“ oder „Ver-
wackelt“. Markieren Sie einfach 
einige oder alle Miniaturen, kli-
cken Sie  dabei eine gewählte 
Miniatur mit der rechten Maus
taste an und wählen Sie „Auto
matische Analyse ausführen“. 
In den „Voreinstellungen“ legen 
Sie fest, welche Bildeigenschaften 
Elements untersucht: Drücken Sie 
im Organizer Strg+K und öffnen 
Sie die „Optionen für automa-
tische Analyse“. Hier entscheiden 
Sie auch, ob die Gesichts
erkennung und Qualitätsanalyse 
automatisch oder nur nach Vorga-
be starten.     � hn

Die besten Tipps

Stichwörter gezielt nutzen
Die Stichwörter sichert Photoshop 
Elements zunächst nicht innerhalb 
der Bilddatei, sondern nur in seiner 
eigenen Datenbank. Wollen Sie das 
Bild mit Stichwörtern weitergeben, 
markieren Sie es im Organizer und 
wählen „Datei, Stichwort-Tags und 
Eigenschaften-Informationen mit Foto 
speichern“. So entstehen Stichwörter 
nach dem etablierten  IPTC-Standard, 
die zum Beispiel auch von Foto-Web-
seiten wie Flickr verwertet werden. 
Manchmal will man Stichwörter ent-

fernen, etwa automatisch erzeugte 
Begriffe wie „Geringe Qualität“ oder 
„Kleine Gruppe“. Klicken Sie die Mini-
atur mit der rechten Maustaste an und 
wählen Sie „Stichwort-Tag entfernen“. 

Was ist mit älteren Versionen?
Photoshop Elements 7 bis 4 erkennen 
zwar keine einzelnen Personen. Diese 
älteren Versionen spüren aber in der 
Windows-Ausgabe allgemein Bilder 
mit Gesichtern auf. Wählen Sie in der 

Bildverwaltung zunächst eine Fotose-
rie aus, dann klicken Sie auf „Suchen, 
Nach Gesichtern zum Versehen mit 
Tags suchen“. Sie sehen nun pro Ge-
sicht eine Miniatur, also mehrere Mini-
aturen für ein einziges Gruppenfoto.

Was sind „Tags“?
Das englische Wort „Tag“ (gesprochen 
„Täg“) steht ursprünglich für „Etikett“ 
oder „Kofferanhänger“. „Tag“ ist heu-
te auch ein Ausdruck für Stichwörter 
oder Suchbegriffe, auch auf Internet-
seiten. Beim Auszeichnen von Bildern 
oder anderen Inhalten mit Stichwör-
tern redet man neudeutsch auch von 
„Taggen“ („Täggen“). 

Alle Stichwörter auf  
einen Blick
Sie möchten alle Stichwörter zum 
aktiven Bild auf einen Blick sehen? 
Wählen Sie im Organizer „Fenster, 
Eigenschaften“ und klicken Sie auf 
„Stichwort-Tags“. 

Schritt 1:  
Suche starten

Wählen Sie eine 
Bildreihe aus, dann 

klicken Sie auf 
„Gesichtserkennung 

starten“. 

Schritt 5:  
Vorein- 

stellungen
Entscheiden Sie, ob 

Photoshop Gesichter 
und Qualität automa-
tisch analysieren soll. 
Sie können die Unter-

suchung jederzeit auch 
von Hand starten. 

Schritt 3:  
Weitere Bilder

Nicht sicher iden-
tifizierte Porträts 

bestätigen Sie durch 
einen Klick in die ab-
gedunkelte Miniatur. 

✔ ✖

Name

Schritt 4:  
Fehlende  
Person
Ist ein Auge ver-
deckt, versagt die 
Erkennung. Ziehen 
Sie den Rahmen von 
Hand auf. 

Name

Schritt 2:  
Identifizieren
Bei den ersten Fotos  
einer Person tragen Sie 
den Namen von Hand 
ein, spätere passende 
Aufnahmen findet Ele-
ments automatisch. 

Name
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Kein Dateiformat ist so beliebt wie 
JPEG: Nicht nur Kameras und PCs 
zeigen JPEG-Bilddateien, auch 
DVD-Player, Handys oder Na
vigationsgeräte eignen sich. Dabei 
ist natürlich zu bedenken: Weit ver-
breitet ist vor allem die JPEG-Vari-
ante mit Qualitätsverlust. Wenn Sie 
das Bild mit geringer Qualität spei-
chern, sparen Sie dabei zwar Fest-
plattenplatz und Übertragungszeit 
– doch feine Bilddetails sind auf im-
mer verloren. Wir nennen die Pro-
bleme und Fallstricke rund um das 
beliebte JPEG-Dateiformat.

Qualitätsstufen
Sie entscheiden selbst, wie stark 
Ihre Datei im JPEG-Dateiformat 
schrumpft: Im üblichen JPEG-Dia

Qualitätsverlust
Kameras, PCs, DVD-Player, Handys oder Navigationsgeräte – sie alle zeigen Bilddateien im 
JPEG-Format an. Doch Vorsicht: JPEGs kommen mit eingebautem Qualitätsverlust. Wir sagen, 
was Sie beachten müssen. 

Mehr Bildqualität 
sichern oder mehr 

Speicherplatz sparen 
– das wägen Sie beim 

Speichern im JPEG-
Dateiformat ab.

log bieten Photoshop und Pho-
toshop Elements zwölf Qualitäts-
stufen. Stufe 0 steht für schlechte 
Qualität und wenig Speicherbedarf. 
Stufe 12 ist höchste Qualität und 
höchster Festplattenverbrauch.
In der Praxis nimmt man Stufe 9 
oder 10 für hohe Bildqualität: Die 
Fehler sieht man allenfalls in einer 
Vergrößerung am Monitor, aber 
nicht in normalen Zoomstufen oder 
im Druck. Unsere Testdatei braucht 
als JPEG mit Stufe 10 nur 17 Prozent 
des Arbeitsspeicherbedarfs. 
Wer massiv Platz oder Übertra-
gungszeit sparen will, senkt die 
Qualitätsstufe auf 5. Nun werden 
kleinere Mängel sichtbar, doch 
die Dateigröße verringert sich um 
mindestens die Hälfte.

Übertriebene JPEG-Komprimie-
rung erkennen Sie leicht an Geis
terschatten um harte Konturen he
rum. Homogene Flächen zeigen 
Farbklötze. Dabei verhält sich je-
des Motiv anders: Eine filigran 
strukturierte 12-Megapixel-Datei – 
etwa Architektur oder Laubwerk – 
braucht bei gleicher Qualitätsstufe 
weit mehr Speicherplatz als ein Bild 
mit viel diffusem Himmel. Ein scharf 
gezeichnetes Motiv dagegen bean-
sprucht mehr Festplatte als das un-
geschärfte Pendant.
Tipp: Nutzen Sie deshalb JPEG 
nicht zum Zwischensichern bei einer 
längeren Bearbeitung, denn jedes 
Mal könnten dabei neue Verluste 
auftreten. Korrigieren Sie zunächst 
TIFF- oder Photoshop-PSD-Dateien, 

erst zum Schluss ist es an der Zeit, 
dass Sie zu JPEG wechseln.

JPEG-Optionen
In den JPEG-Optionen nutzen Sie 
die Vorgabe „Baseline (Standard)“. 
Zwar spart die Alternative „Grund-
linie optimiert“ minimal Speicher-
platz, doch in älteren Programmen 
oder auf DVD-Playern lässt sich die 
Datei vielleicht nicht mehr anzei-
gen. Probleme bereitet in manchen 
älteren Geräten auch die Vorgabe 
„Progressiv“ oder „Mehrere Durch-
gänge“: Dann erscheint die JPEG-
Datei auf einer Internetseite nicht 
Zeile für Zeile. Stattdessen präsen-
tiert sich das Bild sofort in voller 
Größe und wird in mehreren Durch-
gängen schärfer. Verzichten Sie  

Das JPEG-Format



Ausgabe 03-10  |  047

in der Regel sowohl auf „Grundlinie 
optimiert“ und auf „Progressiv“. 
Tipp: Prüfen Sie die JPEG-Optionen 
Ihrer Kamera. Die beste Qualitäts-
stufe ist oft zu hoch und verbraucht 
zu viel Platz auf der Speicherkarte. 
Die zweithöchste Stufe reicht oft.

Vierfach-Vorschau
Wollen Sie es genau wissen, sichern 
Sie in Photoshop mit „Datei, Für 
Web und Geräte speichern“. Pho-
toshop Elements bietet eine abge-
speckte Variante dieses Dialogs, der 
bis zu vier Fassungen Ihres Fotos 
in verschiedenen Qualitätsstufen 
zeigt. Klicken Sie ein Vorschaufeld 
an, dann richten Sie die JPEG-Opti-
onen für diese Variante ein. 
Verwirrend: „Für Web und Geräte 
speichern“ arbeitet mit einer an-
deren Qualitätsskala als der übliche 
JPEG-Dialog. Stufe 10 im JPEG-Dia
log entspricht etwa Stufe 75 bei „Für 
Web und Geräte speichern“ (siehe 
Tabelle). Der Vorteil: Das Bild lässt 
sich hier sofort auf eine kleinere Pi-
xelzahl umrechnen. Photoshop CS3 
und ältere Versionen entfernen im 
Dialog „Für Web und Geräte spei-
chern“ allerdings alle Metadaten – 
also die Belichtungsinformationen 
der Digitalkamera wie auch IPTC-
Bildtexte und Stichwörter. Erst bei 
Photoshop CS4 sichert der Dialog 
auch Metadaten wahlweise mit. 
TIPP: Das Dialogfeld bietet auch 
„Auf Dateigröße optimieren“. Hier 

geben Sie eine Wunsch-Dateigröße 
vor – jedoch nur bis zwei Megabyte. 

Stapelverarbeitung in
Photoshop
Sie wollen ganze Serien von Raw- 
oder TIFF-Dateien ins JPEG-Datei-
format umwandeln? Nutzen Sie in 
Photoshop-Vollversionen den Be-
fehl „Datei, Skripten, Bildprozes-
sor“. Hier verarbeiten Sie wahlwei-
se alle geöffneten Bilder oder einen 
kompletten Ordner. Auf Wunsch 
rechnen Sie die Pixelzahl herunter. 
Tipp: Mit mehr Feinsteuerung wan-
deln Sie Raw-Dateien aus Bridge in 
JPEGs um. Sie markieren die ge-
wünschten Bilder, drücken die Ein-
gabetaste, stellen im Raw-Dialog 
die Bilder ein, klicken auf „Alles aus-
wählen“ und auf „Bilder speichern“.

Stapelverarbeitung in 
Photoshop Elements

Auch Photoshop Elements wandelt 
Bildserien in JPEG-Dateien um: Sie 
öffnen die Bildverwaltung und kli-
cken bei gedrückter Strg-Taste (am 
Mac bei gedrückter Befehlstaste) 
auf jede Datei, die Sie verarbeiten 
wollen. Dann folgt der Befehl „Da-
tei, Exportieren, Als neue Dateien“. 
Im Dialogfeld klicken Sie das JPEG-
Dateiformat an und geben eine 
Qualitätsstufe vor, zum Beispiel 9. 
Tipp: Mit dem Klappmenü „Foto-
größe“ rechnen Sie zusätzlich die 
Pixelzahl herunter. � hn

Qualitätsstufen im Vergleich

Wir vergleichen die Qualitäts-
stufen in Photoshops JPEG-Op-
tionen und im Dialog „Für Web 
und Geräte speichern“. Zum Test 
dient eine detailreiche, aber nicht 
geschärfte 12-Megapixel-Datei 
mit 4256 x 2832 Bildpunkten; sie 

beansprucht unkomprimiert 34,5 
MByte. Mit verlustfreier TIFF-LZW-
Komprimierung belegt die Datei 
immer noch 28,5 Megabyte, eben-
falls verlustfreie TIFF-ZIP-Kompri-
mierung senkt die Dateigröße nur 
um 0,3 Megabyte. 

1) in Photoshop CS3; Metadaten werden entfernt

Qualitätsstufe in 
JPEG-Optionen

entspricht 
Qualitätsstufe  
in „Für Web  
und Geräte 
speichern“ 1)

Dateigröße in 
MByte (ca.)

relative Größe  
gg.über Arbeits
speicherbedarf 

10 75 5,7 17 %

9 63 4,2 12 %

5 27 2,0 6 %

0 0 1,0 3 %

Stapelverarbei-
tung in Photo-
shop Elements
Der „Exportieren“-
Befehl in Photoshop 
Elements wandelt ganze 
Bildserien in JPEG-
Dateien um. 

Qualitäts- 
stufen
Die Qualitätsstufen 
9, 5 und 0 neben-
einander – der 
Qualitätsverlust 
wird erst bei Stufe 
0 deutlicher.

JPEG- 
Optionen

In den JPEG-Opti-
onen steuern Sie 

die Datenstruktur. 
Manche Vorgaben 

bringen Probleme in 
anderen Program-
men und Geräten.

Stapelver- 
arbeitung in  
Photoshop

Mit dem „Bildpro-
zessor“ erzeugt 

Photoshop JPEG-
Dateien, die sich 
zusätzlich klein-
rechnen lassen.

Vierfach- 
Vorschau
Bis zu vier Quali-
tätsstufen gleich-
zeitig sehen Sie im 
Dialog „Für Web 
und Geräte spei-
chern“, in älteren 
Versionen heißt er 
kürzer „Für Web 
speichern“. 
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Gewinnen Sie einen Full HD SD-Card Camcorder
im Wert von 469,95 Euro.

Eleganter Full HD Camcorder von JVC mit SD/
SDHC-Card-Slot und 8 GByte internem Spei-
cher, durchgehender Aufnahme, Bildstabilisierung 
A.I.S., hoher Lichtempfindlichkeit (Super LoLUX) 
für beste Aufnahmen auch bei schlechten Lichtver-
hältnissen, einzigartigen Aufnahmefunktionen und 
Fernbedienung. GZ-HM335



Wenn Sie diese Zeilen lesen und nicht nur die Dackelbilder 
anschauen wollen, ist die weltweit größte Konferenz und Fach-
messe für Fotografie, die PMA2010 in Anaheim/CA, beendet. 
Neben vielen interessanten neuen Kameras und tollen neuen 
Ideen rund ums Bild gibt es einen wichtigen Trend: die Organi-
sation von Fotos und das damit verbundene leichte Wiederfin-
den der Aufnahmen. Dieser Aspekt wird auch immer wichtiger, 
da neben dem Sammeln auf Festplatten auch die Speicher-
karten mittlerweile so viel Speicher haben, dass man schon 
innerhalb der Aufnahmen, die noch in der Kamera sind, lange 
suchen muss. Die Entwickler zeigen dabei eine schier unglaub-
liche Kreativität: In neuen Kameras wird es möglich sein, mittels 
einer Gesichtserkennungsfunktion automatisch Bilder zu finden, 
auf der bestimmte Personen zu sehen sind. Ein weiterer Trend 
ist, GPS-Daten in den Bilddaten mitzuspeichern und auch Jah-
re später somit die genaue Position zu finden, an der das Bild 
aufgenommen wurde. Die Diskussion, ob das Bild nun bei Tante 

Frieda oder bei Tante Emma geschossen wurde, lässt sich nun 
leicht beenden. Außer, wenn beide im gleichen Haus wohnen – 
aber dafür, da bin ich mir sicher, wird es auch bald etwas geben.

Mission Possible

Trends entstehen oft durch eine einzige Person. Im Falle der 
Sofortbildfotografie ist diese Person der Wiener Florian Kaps, 
der zusammen mit seinem Partner André Bosman die im letz-
ten Jahr eingestellte Produktion von Polaroid-Filmen wieder 
aufnehmen will. Der Ansatzpunkt ist aber nicht die sofortige 
Verfügbarkeit der Fotos – diese wurde durch die Digitalfotogra-
fie obsolet. Es geht den beiden um den künstlerischen Aspekt 
der alten Technik. Wer sich noch an die Falschfarben und die 
schlechte Qualität der Fotos erinnern kann, wird zweifeln. Aber 
unter www.polapremium.com/de wird man eines Besseren be-
lehrt. Beim Betrachten der Bilder wird zweifelsohne klar: Das 
ist Fotokunst. Und da Sunny und Troll ja an sich zwei Gesamt-
kunstwerke sind, musste ich gleich in meiner Schatztruhe kra-
men, eine alte Polaroid-Kamera Typ SX70 ausgraben und die 
beiden auf einem Sofortbild zu einem Kunstwerk verewigen. 

Wie man sieht, haben diese Fotos immer einen 
ganz besonderen Touch. Man 

sollte Fotovisionäre wie 
Kaps unterstützen oder 
zumindest ihnen viel 
Glück bei ihrem Vorhaben 
wünschen - gerade beim 
künstlerischen Aspekt der 
Fotografie.

Tipps 
vom Digiguru

Die Bilderlose Gesellschaft
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Martin Wagner
Technikspezialist der Ringfoto-Gruppe 
PMA • Past President DIMA
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und vieles mehr...

Kodak Easyshare Z950, Casio Exilim EX-Z90,  
Samsung ST1000 und Canon Powershot S90

Vergleichstest:     

4 Kompakte 
Digitalkameras
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